
Ziel bleibt zweitstärkste Fraktion

Waldshut-Tiengen (ros) Die FreieWäh-
ler Vereinigung Waldshut-Tiengen
präsentierte ihre Kandidaten für die
Kreistagswahl am 26. Mai. In einer
gemeinsamen Veranstaltung im Ti-
engener Hotel „Bercher“ stellten sich
die Kandidaten der sieben Wahlbezir-
ke vor, insgesamt waren 36 anwesend.
„Das Ziel ist es, wieder die zweitstärks-
te Fraktion zu werden und eine abso-
lute Mehrheit einer anderen Partei zu
verhindern“, sagte Michael Thater,
Fraktionsvorsitzender der FW imKreis-
tag und Bürgermeister vonWehr in sei-
ner Ansprache. Derzeit haben die Frei-

en Wähler elf der 48 Sitze im Kreistag
inne. Vier von ihnen stellen sich nicht
mehr zur Wahl: Jürgen Brockmann im
Wahlbezirk 1 (Lauchringen, Waldshut-
Tiengen, Weilheim und Dogern) so-
wie Josef Klein, Stefan Ruppaner und
Hubert Strittmatter im Wahlbezirk 3
(Wehr und Rickenbach). „Die jungen
Leute sollen mitgestalten und mitwir-
ken können“, so Brockmann.
Die Freien Wähler zeigen sich mit

ihren fast durchgehend vollstän-
dig besetzten Listen zuversichtlich,
zweitstärkste Fraktion im Kreistag zu
bleiben, oder sich sogar verbessern zu
können. „Unser Merkmal sind die Per-
sönlichkeiten, die so vielfältig sind, wie
das Leben hier“, sagte Thater und lob-
te, dass sichMenschen jedenAlters, von
Mitte 20 bis Mitte 70, und aus sämtli-
chen Berufsbranchen haben wieder,

aber auch neu, als Kandidaten aufstel-
len lassen. In diesem Sinne solle auch
weiterhin jeder Freie Wähler im Kreis-
tag frei und ohne Fraktionszwang ent-
scheiden dürfen.

Von Breitband bis Ärzteversorgung
Zu den wichtigsten Inhalten zählten
die Kandidaten der Freien Wähler bei

ihrer Vorstellung gemeindeübergrei-
fende Themen wie den Verkehr, die re-
gionale Ärzte- und Lehrerversorgung,
den Breitbandausbau, aber auch Kul-
tur, Tourismus, Landwirtschaft und
eine vernünftige Finanzpolitik des
Landkreises auf. „Es liegen noch gro-
ße Aufgaben vor uns“, sagte Wolfgang
Fürst, stellvertretender Vorsitzender

des Kreisverbands der Freien Wäh-
ler Waldshut. Denn viele wichtige Ent-
scheidungen, wie über das zukünftige
Zentralkrankenhaus oder den Ausbau
der A 98, fielen in die kommende fünf-
jährige Legislaturperiode, so Fürst. Er
moderierte inVertretungdesVorsitzen-
den Carsten Quednow, der krankheits-
bedingt nicht teilnehmen konnte.

Freie Wähler Vereinigung stellt
Kandidaten für Kreistagswahl vor.
Themen Verkehr, Ärzteversorgung
und Breitband auf der Agenda Die Kandidaten der

Freien Wähler aus al-
len sieben Wahlbezir-
ken für die Kreistags-
wahl am 26. Mai auf
einen Blick.
BILD: PETER ROSA

Ehrenpreis für Bernd Lafrenz

Waldshut-Tiengen – Der Freiburger
Schauspieler und Kabarettist Bernd
Lafrenz, auch inWaldshut-Tiengen be-
kannt von zahlreichenAuftritten, erhält
den Ehrenpreis des Kleinkunstprei-
ses Baden-Württemberg 2019. Darü-
ber hat das städtische Kulturamt in-
formiert. Am Samstag, 11. Mai, gastiert
der 63-Jährigemit seinemShakespeare-
Soloprogrammerneut in derKreisstadt.
Bei der Preisverleihung in Mannheim

erhielt Bernd Lafrenz den Ehrenpreis
für sein Lebenswerk. Laut Jury gilt der
Künstler als „Botschafter Shakespeares
auf deutschemKleinkunst-Boden“. Sei-
ne Solo-Komödien, in denen er sich
ganzderAdaptionundDarstellung von

WilliamShakespeares Stückenwidmet,
seien Kleinode für einen Schauspieler
in verschiedensten Rollen mit bunten,
witzigen und kuriosen Einfällen.
Diese Woche besteht Gelegenheit,

den Darsteller bei einem erneuten
Auftritt in der Kreisstadt zu erleben.
Mit Shakespeares „Macbeth” als So-
lo-stück gastiert Lafrenz am Samstag,
11.Mai, um 20 Uhr im Schlosskeller
Tiengen. Veranstalter ist das städtische
Kulturamt. Eintritt 17 Euro, für Schüler
und Studenten 12 Euro. Vorverkauf in
der Tourist-Information Waldshut, in
der Buchhandlung Kögel in Tiengen,
bei allen Reservix-Vorverkaufsstellen
sowie im Internet (www.reservix.de).

Freiburger Schauspieler und Ka-
barettist gastiert am Samstag mit
Shakespeare-Soloprogramm im
Schlosskeller in Tiengen
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SCHLOSS BONNDORF

Schriftsteller Mirko
Bonné liest Gedichtband
KreisWaldshut – Der Schrift-
stellerMirko Bonné liest aus
seinem jüngstenWerk, dem
Gedichtband „Wimpern und
Asche“, am Sonntag, 12.Mai,
ab 11.15 Uhr im Schloss Bonn-
dorf. Im Anschluss folgt ein Ge-
sprächmit der Kreis-Kulturre-
ferentin SusannaHeim. Da die
Platzanzahl begrenzt ist, bittet
der Veranstalter, das Kulturamt
des LandkreisesWaldshut, um
Reservierung unter Telefon
07751/8674 01 oder 07703/7978.
Während der Lesung ist eine
Kinderbetreuung organisiert.

NOTIZEN

Akkordeonspieler:DasHoch-
rhein-Harmonika-Orchester
hat Hauptversammlungmit
Wahlen am Freitag, 10.Mai, um
20Uhr imGasthaus Schützen-
haus inWaldshut.

Gesprächsrunde in Klinik:Umdas
Thema Sterben geht es in der
Reihe „Sonntagsgespräch“ bei
einemGedankenaustausch am
Sonntag, 12.Mai, um 11.15Uhr
imVeranstaltungsraumdes
KlinikumsHochrhein in
Waldshut. Teilnehmer sind Vol-
ker Roth, Chefarzt im Zentrum
für Orthopädie,Wirbelsäu-
len- undUnfallchirurgie, Pfar-
rerMartin Rathgeber, weitere
Mitglieder des Klinikseelsorge-
Teams sowieMitarbeitende der
Krankenpflege.

Bündnis90/Die Grünen laden zu
einemVortragmit demPartei-
Landesvorsitzenden von Ba-
den-Württemberg, Oliver Hil-
denbrand, amMontag, 13.Mai,
ab 19.30 Uhr in die Stadtscheu-
erWaldshut ein. Das Thema
lautet „In Baden-Württemberg
daheim, in Europa zuHause“.

Ein Benefizkonzert zugunsten
des Fördervereins für krebs-
kranke Kinder in Freiburg ge-
ben Schüler derWaldshuter
Musikschule Hochrhein am
Sonntag, 19.Mai, ab 14.30Uhr
imBudo-Center an der
Waldshuter Eisenbahnstraße.
Zuvor gibt es ab 13.30 Uhr Poe-
sie und Tanzmit Felix Nguyen
aus Dogern.

Der SkiclubWaldshut wandert
am Samstag, 18.Mai, auf dem
Rundweg Kloster Rheinau zum
Rheinfall. Treffpunkt ist um
10Uhr in der Schmittenau, Ein-
gang VfB-Fußballplatz zur Bil-
dung von Fahrgemeinschaften.
DieWanderzeit beträgt rund
dreieinhalb Stunden. Ruck-
sackverpflegung solltemit-
gebracht werden sowie Per-
sonalausweis und Schweizer
Franken für die Bootsüber-
fahrt. DieWanderung findet
nur bei gutemWetter statt.
Anmeldung beiWanderfüh-
rerin Bärbel Strüber, Telefon
07741/4196.

Beschämend
und sehr traurig
Zwei Frauen aus Waldshut-Tiengen befas-
sen sich in Versform mit dem bevorste-
henden Muttertag.

Ohne Beruf – so stand es im Pass, ihr
wuuw rden fast die Augen nass. Ohne Be-
ruf war da zu lesen, und sie ist doch das
nützlichste Wesen. Um für andere zu
denken, zu sorgen, ist ihr Beruf vom frü-
hen Morgen bis tief in die Nacht immer
auf der ihrenWohl bedacht.Gattin,Mut-
ter, Hausfrau zu sein, schließt das nicht
alle Berufe mit ein: Als Köchin von al-
ten Lieblingsspeisen, als Packer, wenn
es geht auf Reisen, als Chirurg, wenn ein
Dorn im Finger zersplittert, als Schieds-
richter bei Kämpfen erbost und verbit-
tert, als Finanzgenie,wennderGeldbeu-
tel soll strecken, als Lexikon, das schier
alles soll wissen, als Flickffk rau, wenn der
Strumpf und Kleider zerrissen, als Mär-
chenerzählerin ohne ermüden, alsHüte-
rin des Hauses Frieden, als Puppendok-
tor, alsDekorateur, alsGärtner, Konditor,
Friseur, unzählige Titel könnt ich noch
zählen, von solch aufopfernden treuen
Seelen, vonFrauendieGott erschuf, und
das nennt die Menschheit – Frau ohne
Beruf. Und dann noch das: ohne Wert!
Kein eigenes Gehalt, keine eigene Ren-
te, kein einziger Tag frei nur für sich. Sie
muss funktionieren, ob krrk ank oder ge-
stresst, egal. Sie hat der Arbeit viel, kei-
ne Hilfe ist für sie da und so weiter. Das
Ergebnis lautet: ohne Wert, ohne Beruf,
aber sehr nützlich, da sehr günstig. Be-
schämend und sehr traurig!
Agnes Bundi und Ulrike Siebert,
Waldshut-Tiengen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind. Leserbriefe
veröffentlichen wir mit Namen und Wohnort.

Der Staatsvertrag zum Fluglärm
beim Flughafen in Zürich Kloten,
die Stauproblematik auf der Bun-
desstraße 34 oder die Frage einer
neuen Rheinbrücke. Der SÜD-
KUK RIER bietet dazu verschiede-
ne Plattformen, auf denen unse-
re Leser Argumente austauschen
und diskutieren können. Auf unse-
rer Webseite www ww .suedkurier.de/
hochrhein können Sie nach per-
sönlicher Registrierung jeden Arti-
kel kommentieren. Wir sind auch
in sozialen Netzwerken vertreten:
DieWaldshuter Lokalredaktionhat
etwt a ein eigenes Facebook-Profil,
wo täglich die spannendsten The-
men des Tagesgeschehens disku-
tiert werden. Schonüber 8200Nut-
zer sindmittlerweile „Fan“ unserer
Facebook-Seite.Wir freuen uns auf
denDialog.
www.facebook.com/suedkurier.wt

ONLINE
www.suedkurier.de/hochrhein

Und was meinen Sie?
Schreiben Sie uns! Per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de

Bratsche zeigt sich ausgefallen

Peter König von der Volksbank Hoch-
rhein Stiftung begrüßte die illustre
Schar, die sich zum zweiten Preisträ-
gerkonzert des Jahres ins SchlossBonn-
dorf aufgemacht hatte. Zu Gast war Pa-
trick Jüdt, Förderpreisträger aus dem
Jahr 2000 und inzwischen internatio-
nal tätiger Solist sowie Professor an der
Hochschule der Künste Bern. Mitge-
bracht hatte Jüdt seine Bratschenkolle-
gin Geneviève Strosser und mit ihr ein
exquisites Duo-Programm mit Bach,
zeitgenössischen Komponisten sowie
einer Serie von kurzen Eigenkomposi-
tionen Patrick Jüdts, die das Konzert-
programmeinrahmten.
Mit demFriedrichGulda zugeschrie-

benen Zitat „…aber das tut in diesem
Fall wirklich nichts zur Sache!“, bezo-
gen auf Franz Schubert als Komponist
eines volkstümlichen Walzers, der in-
des in seiner quasi allgemeinverbindli-
chenMachart über seinenUrsprunghi-
nausweise, hat Jüdt seine 20Walzer und
Ländler überschrieben. Dabei nennt er
sie in Anführungszeichen „anonym“,
weil sie den Eindruck erweckten, als
habe man sie schon einmal irgendwo
gehört, obwohl das gar nicht möglich
sei, da sie aktuell gerade zumerstenMal
erklängen, wie er beteuerte.
Tatsächlich sind diese zwei Mal

zehn Stückchen teils recht eingängi-
ge, durchaus mit Liebreiz und Anmut
ausgestattete kleine Ohrwürmer, mal
tänzerisch bewegt, mal von zupacken-
der Fröhlichkeit, dann wieder mit dem
leichten Hauch vonMelancholie verse-
hen, auch mal im leicht übertriebenen
Impetus der Gewichtigkeit daherkom-
mend. Dazwischen aber klingen auch
sozusagen „misslungene“ Interpretati-
onen an, rhythmisch oder tonal in sich
verschoben, die immer wieder abbre-
chen, neu anzusetzen versuchen, er-
neut scheitern.
In der zweiten Abteilung am Ende

des Programms gibt es dann neben
an bestimmte Idiome wie das Slawi-
sche anknüpfenden auch solche Ex-
emplare kleiner Ländler oder Walzer,
die bewusst atonal komponiert zu sein
scheinen. Ein Stückwird ganzpizzicato

vorgetragen, die letzte Komposition ist
eineKombination vonausDurchgangs-
dissonanzen aufgebauter Seufzerpas-
sage mit einem sanften Wiegenlied,
das ganz leise verklingt – alles in allem
ein köstlicher musikalischer Spaß. Da-
rin eingebettet erklang zunächst „La
Malinconia“ des 1947 geborenen Sal-
vatore Sciarrino, ein kurzes, quasi ton-
loses Stück, das mit großer Verve vor-
getragene steile Akkordbrechungen
in Szene setzt, gefolgt von einer Reihe
vonTremoli, alles so angestrichen, dass
nur eine vageAndeutung vonKlangmit
dem erzeugten Geräuschmitschwingt.
Darauf folgte „Toccatina“ im Sinne

von italienisch „berühren, betasten“,
ein in besonderer Weise wörtlich ge-
nommenes Stück von Helmut Lachen-
mann, mit einer schier übermensch-
lichen Konzentration von Geneviève

Strosser vorgetragen und von den Kon-
zertbesuchernmit angehaltenemAtem
verfolgt.Dieses Stücknämlich tupft sei-
neMelodiemit demrückwärtigenEnde
des Froschs auf die Saiten, zwischen-
durch akzentuiert mittels eines jähen
linke-Hand-Pizzicatos. Im weiteren
Verlauf kommendannnochabsichtlich
vonder Saite abgerutschte Froschtupfer
sowie mit den Bogenhaaren gestriche-
ne Stellen an Steg, Korpus oder Stimm-
wirbel des Instruments als Klangvari-
anten hinzu.
Mit Johann Sebastian Bachs „Parti-

ta“ BWV 1002 kamen die beiden Künst-
ler wieder zurück auf bekannteres Ter-
rain. Das Besondere an diesem Werk
ist die Doppelung der Sätze. Auf jeden
der vier Suitensätze nämlich folgt eine
Double, eine Variation, die jeweils die
ausgefeilte RhythmikdesVorgängers in
ein gleichmäßigeres Laufwerkumwan-
delt. Diesen Unterschied machten die
beiden Interpreten anschaulich, indem
Geneviève Strosser jeweils mit sattem
Klang, aus der Dynamik des akzentu-
iertenAnfangstons einer Phraseheraus
die sich entwickelnde Bewegung oder,
wie im Fall der „Sarabande“, aus dem
gebrochenen Akkord sich aufbauend
als lang gehaltener Zieltonden sich ent-
faltenden Organismus hervorhob. Pa-
trick Jüdt seinerseits setzte den Fokus
mehr auf die fließend dahineilende
Leichtigkeit virtuoser Geläufigkeit, die
quasi aus sich selbst heraus agiert, ein
spielerisches Perpetuum mobile ohne
erkennbaren Antrieb.

VON K AR IN S TE INEBRUNNER

Patrick Jüdt und Geneviève
Strosser bieten beim Preis-
trägerkonzert einen köstli-
chen musikalischen Spaß

Zum Preisträgerkonzert auf Schloss Bonndorf hatte der Förderpreisträger des Jahres 2000,
Patrick Jüdt, Bratschenkollegin Geneviève Strosser mitgebracht, mit der zusammen er ein
teilweise recht ausgefallenes Duoprogramm vorstellte. BILD: KARIN STEINEBRUNNER

Die Stiftung
Die Volksbank Hochrhein-Stiftung
vergibt seit 1988 alle drei Jahre den
großen Musikpreis für ein musikali-
sches Lebenswerk. Dieser Preis ist
mit 12 500 Euro dotiert. In den Jahren
dazwischen werden Förderpreise von je
3000 Euro an junge Musiker verliehen,
die sich in der Region profiliert haben.
Außerdem haben junge Musiker der Re-
gion unter 26 Jahren die Möglichkeit,
sich für ein Stipendium zu bewerben.

Komödiant Bernd Laf-
renz, der am Samstag
wieder nach Waldshut-
Tiengen kommt, er-
hielt den Ehrenpreis
des Kleinkunstpreises
Baden-Württemberg.
BILD: ACHIM KÄFLEIN
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